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Deutſcher Reichstag. 
44. Sitzung vom 1. Februar. 


r „ 
Präſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 121, Uhr. 
Am Zijche des Bundesraths: von Stoſch, 
Dr. Stephan, Scholz u. A. 

Von dem Zentralkomitee in Newyork find wie⸗ 
derum 50,000 M. für die Ueberſchwemmten einge 
gangen. 

Tagesordnung: 

N I. Interpellation der Abgg. Ausfeld u. Gen., 

dahin lautend: 

„Beabſichtigt der Herr Reichskanzler aus An- 
laß des Unterganges der „Cimbria“ neue Beftim- 
mungen in Erwägung zu nehmen oder auf dem Wege 
internationaler Vereinbarungen anzubahnen, welche zur 
Verhütung von Kolliſtonen zur Ste beizutragen im 
Stande ſind? 

Zur Begründung der Interpellation erhält das 
Wort der Mg Sonnemann. Derſelbe erklärt, 
daß die Interpellatton nicht geſtellt ſei, weil man 
glaube, die Reichsregierung werde ihre Pflicht nicht 
erfüllen, ſondern weil man es im Lande nicht ver⸗ 
fiehen würde, wollte der Reichstag nicht den Fach 
männern in ſeiner Mitte Gelegenheit “hen, ich 

über das Uaglück zu äußern. Das Ungiär jel 

‚größer als das durch die Ueberſchwemmungen an⸗ 
gerichtete, denn der Verluſt an Eigenihum dane er⸗ 

etzt werden, der Verluſt an Memſchenleſen nicht, 
und bei dem Untergange der „Cimbria“ ſei mehr 

ls der fünfte Theil des Verluſtes an Menſchen⸗ 
Leben zu beklagen, als im ganzen Jahre 1882 
überhaupt. In den letzten Tagen ſelen neue Bor- 
ſchläge der veiſchiedenſten Art zur Verhütung ſolcher 
Unglücksfäne gemacht und es müſſe hier der Hebel 
für die weitere Fortbildung der Schlfffahrtsgeſetz 
gebung angeſetzt und den Schiffen namentlich eine 
Maximalgeſchwindigkelt im Fahren bei eintretendem 
Nebel vorgeſchrleben werden. Durch die Ausdeh⸗ 
der Telegrapheullnten habe das Schnellfahren 
7 ampfer für die Korreſpondenz keine jo große 
# ng mehr als früher, wo woch vielfach Prä⸗ 
mien für das ſchnellſte Fahren ausgeſetzt wurden. 
Redner glaubt, doß die Vorſchläge des Dr. Sſe⸗ 
mend wegen Anwendung des elektriſchen Lichts auf 
ben Schiffen wohl Beachtung verdienen. Auch in 
gag auf die Vorſchriften über das Verhalten der 
pfltäne bei ſolchen Unglücksfällen glaubt Redner, 
eine Verſchärfung derſelben eintreten müſſe. 
lich iſt Redner der Anſicht, daß bei dem Baut 
er Dampfſchiffe darauf gehalten werden ſollte, daß 
die einzelnen Abthellungen derſelben hermetiſch abge⸗ 
ſchloſſen würden, um das Eindringen des Waflers 
zu verhüten. Er hoffe, daß die Erklärung der Re⸗ 
gierung dem Lande volle Beruhigung gewähren 
werde. (Beifall) 

Finanzminiſter Scholz erklärt, daß die Theil 
nahme an dem Schickſal der „Cimbria“, wit es 
wohl kaum der Erklärung bedürfe, der Regierung 
im vollen Maß: beiwohne und daß der Eindruck 
der traurigen Thalſache auf die Relchsregiernng weit 
ſtärker und nachhaltiger fein müſſe als auf Andere, 
da für die Regierung zu der allgemein menſchllchen 
Empfindung noch der beſondere Umſtand komme, 
daß es ſich um einen Gegenſtand handle, welcher 
der Fürſorge der Reichsregierung anvertraut ſei. Er 
freue ſich, daß die Interpellation ihm die Gelegen 
heit gebe, zu erklären, daß die Reichsregierung nichts 
verabſäumen werde, was ihr in dieſem Falle noth- 
wendig erſcheine. Die beſtimmt formulirte Frage 
der Interpellation könne er heute weder mit Ja 

ch mit Nein beantworten; das Material, welches 
Reichsregierung vorliege, ſei daſſelbe, welches dem 
- Snterpellanten aus den Zeitungen bikannt ſel, ſie 
wiſſe, daß am 22. Januar die Unterſuchung ein- 
geleitet jet. Dieſe Unterſuchung werde auch feſtzu⸗ 
ſtellen haben, ob und in welcher Welſe gegen die 
beſteheuden Virordnungen verſtoßen worden, welche 
Mängel dabei zu Tage getreten und in welcher 
Weiſe gegen die Wiederkehr ſolcher Verſtöße einzu⸗ 
ſchreiten ſei. Er glaube, daß, bevor das Reſultat 
dieſer Unterſachung vorliege, es nicht angethan jet, 
ſich vorzeitig mit den Mitteln zur Abhülfe nach der 
einen oder anderen Richtung hin zu beſchäftigen 
und werde man es ber Regierung nicht vtrargen, 
wenn fie mit ihrem Urtheil über alle dieſe Dinge 
zurückhalte und deshalb auch den Reichstag bitte, auf 
eine Beſprechung der Interpellation, welche der Sache 
nicht nützlich ſein würde, wenn fie branſragt würde, 
nicht einzugehen. 
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Freitag. den 2. Februar 


Bei 


Inferates Die 4geſpaltene Betitgelle 15 Stenntgt. 
Redaktion, Dad uud Berlag von N. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12 —1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


lung. 


Nr. 55. 


Eine Beſprechung wird nicht beantragt, die In- ſchnittsbetrag, ſondern auch den Maximalbetrag 


lerpellation if ſomit erledigt. 

II. Fortſetzung der Etatsberathung. 

Etat der Poft- und Telegraphenverwaltung. 

Die Einnahmen werden bewilligt, nachdem 
Abg. Dr. Möller an die Poſtverwaltung die 
Bitte um prompte Beſorgung der Parlaments berichte 
gerichtet, über deren unregelmäßigen Eingang in den 
Provinzen vielfach geklagt werde. 

Poſtbauten und Bekleidung der Brlefträger. 

Bel Tit. 1 der Ausgaben ſpricht Abg. Prinz 
Carolath den Wunſch aus, daß bei den Poſt⸗ 
bauten auf den Erwerb billiger Terrains und Ver⸗ 
minderung alles unnölhigen Luxus geſehen werden 
möge. Ferner befürwortet Redner eine leichtere Be- 
kleidung der Briefträger, beſonders der Landbritf⸗ 
träger in den heißen Sommertagen. 

Poſtdirektor Fiſcher erklärt, daß den Poft- 
beamten für den Sommer die leichtere Bekleidung 
iugelaſſen, bei den Landbriefträgern davon indeſſen 
Abſtand genommen jel, und zwar mit Rückſicht auf 
die janitären Erfahrungen, weil dieſe Leute den 
ganzen dag über jedem Wechſel der Witterung aus⸗ 
gejept jrien 

Abg. Pe Carolath verweiſt dem- 
gegenüber auf bie Eommerfleibung der Soldaten. 

Staatssekretär Stephan erwidert, daß 
den Landbriefträgern ſelbſt in Holge der gemachſen 
Erfahrungen der Tuchrock erwünſchter ſei als der 
iunenrock, und Abg. Dr. Thilenius flimmt 
ihm von ſeinem hygieniſchen Standpunkte darin bel. 

Abg. Reichenſperger (Köln) erklärt es 
als das erſte und felbſtverſtändlichſte Erforderniß, 
daß für gute Ventilation geſorgt werde, und be 
danert konſtatiren zu müſſen, daß dieſe Bedingung 
ſo wenig berückſichtigt werde. 

Staats ſekretär Dr. Stephan will die Aus⸗ 
ſtellungen, die Herr Reichenſperger erhoben, weder in 
dem konkreten noch prinzipiell in dem behaupteten 
Umfange gelten laſſen. 

Bei der Betriebsverwaltung (Kapitel 3, Titel 
17, Beſoldungen) kommt Abg. Stöcker auf die 
Frage der Sonntagsheiligung zurück und verlangt, 
daß mindeſtens der zweile oder dritte Sonntag ad⸗ 
wichſelnd für die Poſt⸗ und Telegraphen Beamten 
fret bleibe. (Rufe links: Zur Sache! Der 
Präſident glaubt, daß Redner inſofern bei der 
Sache iſt, als es ſich um eine Vermehrung der 
Poſibeamten handelt und biefe Vermehrung mit 
dem ſonntäglichen Poſtdienſt in gewiſſem Zuſammen ⸗ 


und den Minimalbetrag des Gthaltes anzu⸗ 
geben. 

Abg. Büchtemann vertheidigt ebenfalls 
den Antrag, der zur Klarſtellung der Gehalts ber 
hältuiſſe innerhalb der Poſtverwaltung durchaus 
nothwendig jet. 

Geh. Poſtrath Keſubski erklärt fi gegen 
die Annahme dieſer Reſolution. Er befürchtet von 
der Annahme derſelben eine Gefährdung der Diozi⸗ 
plin; die Regierung könne ſich auf die Erörterung 
dieſer Frage nicht einlaſſen. 

Abg. Schrader hält eine ſolche Zertheilung 
des Etats zur beſſeren Ueberſicht der Gehalts verhält · 
niſſe für dringend geboten und empfiehlt die Aunahme 
des Antrages. 

Der Regierungskommiſſar Geh. Poſtrath Ke⸗ 
ſubski bittet um die Ablehnung des Antrages, 
da derſelbe nur zur Folge haben würde, daß die 
Verwaltung ungemein erſchwert wird. 

In der Debatte nehmen zur Befürwortung 
ihres Antrages nochmals das Wort die Abgg. Büch ⸗ 
temann und Baumbach; ſte behalten ſich in- 
deſſen eine ausführlichere Darlegung für die drltte 
Leſung des Poſtetats vor, in der erſt die Abſtim⸗ 
mung über den Antrag erfolgen wird. 

Beim Etatstittl „Poſt⸗ und Telegraphenkaſ⸗ 
ſtrer“ spricht der Centrumsabg. Lingens den 
Wunſch aus, daß für ein ſchnelleres Avancement der 
Beamten geſorgt werbe, während bie 

Abgg. Stöcker und Büchtemann in 
bemerkenswerther Ueberelaſtirrmung de Frage der 
Sonntageruhe behandeln. bg. ter regt die ⸗ 
ſelbt nicht blos vom religlöſen ſondern auch 
rein menſchlichen Standpunkt an und verweiſt auf 
die ihm zugegangenen Briefe von Poſtbeamten, die 
darüber klagen, daß fir, die Sommerferien ausge 
nommen, das ganze Jahr hindurch auch an den 
Sonntagen angeſtrengt arbeiten müßten. — Abg. 
Büchtemann ficht in alledem den zwingenden Anlaß, 
endlich einmal dafür Sorge zu tragen, daß die Zahl 
der Beamten vermehrt werde, weil nur auf dieſe 
Weiſe jedem Beamlen die genügende Zeit zur Erho⸗ 
lung gewährt werden könne. 

Der Geh. Poſtrath Dr. Fiſch er erwidert, daß 
den angeregten Fragen nach wie vor dle größte 
Aufmerkſamkelt ſeitens der Verwaltung gewidmet 
werde. Soweit thunlich, werde für die Vermehrung 
der Zahl der Beamten geſorgt; was aber die Sonn ⸗ 
tagsruhe anlange, jo geſchehe auch in dieſer Bezie⸗ 


hange ſteht.) Redner führt dann welter aus, daß hung das Möͤglichſte. 


er es dem Gentral-Poſtdireklor überlaſſen müſſe, die 
tntgegenſtehenden techulſchen Schwierigkeiten hinweg ⸗ 
zuräumen. Herr Dr. Stephan möge nicht vergeſſen, 
daß die Verordnungen und Giſetze ein wichliger 
Faktor ſelen, um das öffentliche Urthell zu bilden. 
(Usterbiegung.) Bel ſeinen weiteren Ausführungen 
ſchwelft Redner immer welter von dem eigentlichen 
Gegerſtand ab. Er beſpricht die Agitation junger 
Kaufleute für einen ferien Sonntag, kommt auf die 
Aktiengeſetzgebung und ergeht ſich in allgemeinen 
Ausführungen. Nachdem er wiederholt vom Präſi⸗ 
denten zur Sache gerufen, erklärt er, ſeine Ausfüh ⸗ 
rungen über die Sountagsheiligung ſich für dle dritte 
Leſung vorbehalten zu müſſen. 

Abg. Dr. Hänel konſtatirt, daß auch der 
Vorredner die technſſchen Schwierigkeiten anzuerkennen 
ſcheine, die zur Zeit der Sonntagsruhe entgegen 
ſtehen. Es könne ſich alſo doch nur darum han ⸗ 
deln, wie der gemeinſchaftliche Gedanke den tech 
niſchen Schwierigkeiten gegenüber zu verwirk⸗ 
lichen fei. 

Abg. Dr. Baumbach empfiehlt zu Titel 
20 (Poſt- und Telegraphen ämter) einen von ihm 
in Gemeinſchaft mit den Abgg. Büchtemann, Löwe 
(Berlin) und Schrader eingebrachten Antrag: 

„Den Reichskanzler zu erſuchen, in dem Etat 
der Gehalts -Verhältniſſe der Vorſteher von Poſt⸗ 
ämten 1. Klaſſe, Bahnpoſtämtern und Telegraphen ⸗ 
ämtern 1. Klaſſe die Einthellung dieſer Aemter in 
verſchledene Gruppen unter Angabe des Minimal- 
und Maximal-, ſowie des Durchschnitts- Betrages 
des Gehalts in beſagten Gruppen e ſichtlich zu ma“ 
chen, und eine Ueberſicht über die Aemter, welche in 
die einzelnen Gruppen gehören, beizufügen; bezüg⸗ 
lich des Gehaltes der Vorſleher von Poſtämtern 3. 
Klaſſe, welche das Amt nicht blos als ein Neben · 
amt verwalten, nicht aue den Melſtbetrag und den 
Durchſchuitt, ſondern auch den Mindeſtbetrag; in 
Anſehung der Padetträger und der Stadtpoſten, 
ſowie der Landbrlefträger nicht nur den Durch⸗ 


Belm Titel „Ober- Poſtaſſiſtenten“ kommt Abg. 
Sonnemann auf dle Avancrmente frage zurück 
und führt Fälle an, wo die Aſplr anten 15 — 20 
Jahre warten mußten, ehe fie in die höheren Ge⸗ 
halteſtufen einrückten. 

Auch der Abg. Lingens rügt die Langſam⸗ 
keit in der Beförderung, was der Bundeskommiſſar 
Keſuboekt indeffen nicht gelten laſſen will, idem 
er bemerkt, daß ſich die Verwaltung ſtreug nach den 
beſtehenden Reglements richte. 

Bei dem Titel „Vorſteher von Poſtämtern“ 
wünſcht der Abg. Baumbach eine ſpezialtſtrte 
Angabe der Poſten, aus denen ſich die Geſammt 
gehälter zuſammenſetzen, was der Bundeskommiſſar 
Keſubekt für nicht angängig, die Abg. Dr. 
Kapp und Schrader dagegen für recht wohl 
durchführbar erklären. 

Gihelmrath Keſubski hält feine früheren 
Darlegungen aufrecht. 

Die Dlskuſſton wird geſchloſſen und über 
den Antrag bei der dritten Leſung abgeſtimmt 
werden. 

Bei Tit. 24 (Telegraphengehülfiunen) ſpricht 
Abg. Dr. Ree den Wunſch aus, die Telegraphen⸗ 
gehülfinnen zu vermehren. b 

Dir Regierungskommiſſar erwidert, 
daß die gegenwärtig angeſtellten Gthülfinnen zwar 
noch wiiter beſchäftigt würden, daß dieſe Einnich⸗ 
tung aber ſich nicht bewährt babe und die Tele 
graphenverwaltung von einer Neuanſtellung dieſer 
Gehülſtanen Abſtand genommen habe. 

Til. 24 und 25 werden bewilligt. 

Zu Tit. 26 (Unterbramte) beantragt Abg. Dr. 
Baumbach: in Anjehung der Padıtträger und 
Stadtpoſtboten ſowie der Landbriefträger nicht aur 
den Durchſchnitisbetrag, ſondern auch den Max mal⸗ 
und Mintmalbetrag des Gehalts anzugeben. 

Abg. Günther (Sachſen) führt Beſchwerde 
über die Beiefbeſtellung auf dem flachen Lande, na 
mentlich in Bezug auf die Beſtellung an den 


1 

0 
Sonntagen. „Wir Bauern ſind doch auch ſo = 
zu jagen Menſchen“, ſchließt Redner jeine Dar- 
legungen. Be: * 
Bundes kommiſſar Geh. Poſtrath Dr. Fiſchern 


— 


weiſt darauf bin, daß die Poſtverwaltung in letzter 
Zeit der Landbriefbeſtelung eine welt größere Auf- © 
merkſamkeit zugewendet habe und auch noch ferner 0 
zuwenden werde. In Bezug auf den Antrag Baum- 
bach erklärt der Kommiſſar, daß derſelbe nur zu Un- 


beq nemlichkeiten führen würde. 2 
Abg. Stolle (Sozialdemokrat) hält die 
Gehalts aufbeſſerung der Packetträger und Stadt⸗ 
poſtboten um weitere je 10 ME. für überaus gering 
und wünſcht cine größere Aufbeſſerung. Nach dem 
ſich noch Abg. Frhr. v. Milnnigerode gegen 
en gen ausgeſprochen, wird die 
ebatte geſchloſſen und Tit. 26 genehmigt, z 
auch Tit. 27. a er 7 2 

Bet Tit. 28 (Landbrieſträger) bittet Abg. 
Dr. Majunke die Poſtverwaltung, die Unter⸗ 
beamten bei den Graliſtlationen mehr zu berüd-) 
ſichtigen. . 

Bundes bevollmächtigter Staatsſekrelär Steph an 
erwidert, daß bei der Vertheilung der Gratifikatlonen 
nach den Prinzipien der Gerechtigkeit verfahren 
werde. Es ſeien aber für die 10,000 Poſtanſtalten 
zuſammen nur 837,000 Mk. für dieſe Zwecke 
ausgeworfen, und da fel es leicht erklärlich, daß 
nicht jeder Beamte Berückychtigung finden könne. 

Die Debatte wird geſchloſſen und die Poſttion 
genehmigt. 


er 
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/ 
Ohne Debatte werden dann die Titel 28 bis 
37 genehmigt EEK 
“rauf ish vie Sipuntg bertagt. „ 


Nächſte Sttzuag: Sonnabend 12 uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Etata⸗ 
Berathung. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Februar. Heut werden es hun⸗ 

dert Jahre, daß der Vater Ihrer Majeſtät der Kal⸗ 
ſerin, Großherzog Karl Friedrich von Sachſen⸗Wel⸗ 
mar, geboren wurde. Unter der Leitung Herder 's, 
der ihn getauft und konſirmirt hat, und Böttiger’s 
erhielt er eine forgfältige Erziehung, die er durch 
elf ige Studien in Paris, wohin er ſich im Jahre 
1802 begeben hatte, vollendete. 1804 vermählte 
ſich der Großherzog mit der Groß fürſtin Maria Pau- 
lowna von Rußland (geſt. 23. Juni 1859). Der 
Tod jeines Vaters rief ihn am 18. Juni 1828 
an die Spitze der Regierung, die er im Geiſte ſel⸗ 
nes Vaters und mit größter Sparſamktit führte. 
Fünfundzwanzig Jahre war er Regent des Landes. 
Der Bewegung von 1848 wußte Karl Friedrich in 
jeinem Lande durch kluges Nachgeben und rechtzei⸗ 
tige Zugeſtändniſſe Schranlen zu ſetzen. Er hat 
keinen feiner Miniſter von vor dem Jahre 1848 
entlaſſen, das Miniſterlum in Waßdorf⸗Wydenbrugk 
behielt er bis an ſein Ende. An der Verfaſſung 
des Landes hielt er mit unerſchütterlicher Treue feſt 
und das Land ſah unter ihm und feiner hoch herzigen 
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Gemahlin glüdliche Tage. Er ſtarb am 8. Juli 
1853, von feiner Gemahlin um ſechs Jahre über⸗ 
lebt. Die Kinder Karl Friedrich's und der Groß⸗ 
fürſtin Maria Paulowna ſind: Ihre königliche Ho⸗ 
heit die verewigte Prinzeſſin Marla, Gemahlin des 
jüngſt verſtorbenen Prinzen Karl von Preußen, Ihre . 
Majeſtät die Katferin Auguſta von Deutſchland und 
Königin von Preußen und Se. lönigl. Hoheit der 
jetzt regierende Großherzog von Sachſen⸗Weimar, 
Karl Alexander. 15 
— Das Unwohlſein des Reichskanzlers 
hat, der „N. A. Ztg.“ zufolge, zugenommen, und 
wird derſelbe voraus ſichtlich für einige Tage ans Bett 
gefeſſelt ſein. 7 2 ä 
Leipzig, 1. Februar. Heute Mittag, in den 
erften Stunde, fand bit feierliche Eröffnung der 
vierten Kochkunſt Ausſtellung des drutſchen Gaſt⸗ 
wir thverbandes im hleſi gen Kryſtallpalaſt ſlatt. Die 
Aaweſenhet Ihrer königlichen Majeſtätn des Kö- 
nigs Albert und der Königin Karola von Sachen 
velleh dem Eröffnungsalte eine beſondere Weihe. 
Nach ehrfurchtsvoller Begrüßung der köalglichen Ho⸗ 
heiten jeitens des Verſttzenden des Aus ſtellungs⸗ 
Komitees, Herrn Auguſt Grun, nahmen Ihre Mar 
jeſtäten im goldenen Saale dis Kıykalpal . 8 
dejeuner dinatoire ein, verfügten ſich hie: 
dem Rothen Saale der Ausſtellungsräume, 
prächtig drapirter und mit dem großen Bil 
hohen Protektorin, Königin Karola, gef - 


8 


Thron himmel fi über dem Ehrenplatz der Maje- 
ſtäten wölbte. 


An dieſer Stelle nahm der Präſident des Ver⸗ 


bandes, Herr Theodor Müller (Berlin), zur Etöff⸗ 
nus ge anſprache das Wort. 


Die Begrüßung endete 
mit einem dreifachen Hoch der Verſammlung auf 
die königlichen Mafefläten. Sodann begann der 


Rundgang innerhalb des Ausſtellungs gebleles. 


Das Ausſtellungsgebäude mit feinen ausge ⸗ 


sa “ dehnten Räumen umfaßt ein überaus wohlgelun⸗ 


genes Werk, an welchem ganz Deutſchland in flar- 
ler Betheilligung feiner Jutereſſenten mitgearbeitet 
hat. Namentlich heben ſich als Zierde des Ganzen 


die kulinariſchen Hauptgruppen im großen Theater ⸗ 


ſaale wirkungsvoll heraus. Die Bertretung zahl⸗ 
reicher mit der Kochkunſt zuſammenhängender Bran⸗ 
chen iſt elne außerordentlich umfaſſende und viel ⸗ 


ge. 
Die Ausſtellung erfreut ſich eines beſonders 
(B. T.) 


Be: lebhaften Beſuchs. 


Provinzielles. 


Stettin, 2. Februar. Am 5. Juli v. J. 
lief ein Dachshund des Förſters Devrient auf das 
Grundſtück in Polchow, in welchem der Arbeiter 
Ferd. Senſe wohnte. Der Letztere hatte auf dem 

Hofe eine Kaninchenbucht angelegt und bemerkte, 
daß der Hund auf dieſe Bucht loslief. Sofort er⸗ 
griff S. einen Knüttel und ſchlug durch drei wuch⸗ 
tige Hiebe den Hund tobt. Deshalb in der heuti⸗ 
gen Sitzung des Schöffengerichts wegen Sach biſchä⸗ 
digung angeklagt, wurde Senſe zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

— Am Dienſtag Nachmittag hat ſich der 15 


| 2 Jahr alle Sohn Guſtav des Arbeiters Poch aus 


aus allen 


der Wohnung der Eltern große Wollweberſtraße 63 


heimlich entfernt, ohne wieder dorthin zurückzukehren. 


ge Derſelbe war bei einem Tiſchlermeiſter in der Lehre, 


war aber von dort entlaufen und ſollte wieder zu 


; feinem Lehrmeifter zurückgebracht werden. Unjcel- 


nend hat ſich der junge Burſche ein Leid zugefügt. 

— In geſtriger Nacht hat der Friedrichſtraße 
14 wohnhafte Diener Ludvig Kuphal in einer 
Kammer der Reſtauration Albrechtiſtraße 6, anſcheil ⸗ 


1 nend aus Nahrungsſorgen, ſeinem Leben durch Er⸗ 


hängen ein vorſchnelles Ende gemacht. 
— Nach den bei der königl. Poltzei⸗Direllion 


gemachten Anzeigen wurden geſtohlen: In der Nacht 


vom 31. Januar bis 1. Februar aus dem Fleiſche· 
reigeſchäft Roſengarten 5 15 Schlackwürſte und 3 
Bratwürſte im Werthe von 30 Mark und geſtern 
aus einem Speiſeſpind auf dem Flur einer in dem 
Hauſe Lindenſtraße A drei Treppen hoch belegenen 


5 Wohnung verſchiedene Naturalien im Werthe von 
Am 


ark. 
— Von Henn C. Wiſcher in Stargard 
1. Pomm. iſt für einen Walzenſtuhl für Getrelde⸗ 


5 müßhlen ein Patent angemeldet worden. 


| — In Köslin wurde jelt längerer Zeit fal- 
ſches Geld ausgegeben und iſt es der dortigen 
Polizei gelungen, den daſelbſt wohnhaften Klempner ⸗ 
meifler Simon als Falſchmünzer zu entbecken und 
feſtzunehmen. — Vor einigen Tagen wurden auch 
in Pölitz mehrere Zigeuner feſtgenommen, nachdem 
ſie in verſchledenen Geſchäſten falſches Geld umge⸗ 
wechſelt hatten. 

— Das am Donnerſtag Abend von der 
Gesangslehrerin Frl. Hedwig Boldt mit ihren 
Schülerinnen und unter Mitwirkung des Pianiſten 
Herrn Fiſcher in den ebenſo eleganten wie ge- 
müthlichen Räumen der Reſſomce des Vereins junger 
Kaufleute gegebene Konzert war ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht und ehrt in feiner prächtigen Ausführung 


N 1 ſowohl die von der Natur theilwelſe mit ange- 
nehmen, theilweiſe mit ſoger 


ſchönen Stimmen 
ausgeſtatteten Schülerinnen als auch vornehmlich 
die die Ausbildung derſelben leiſende Lehrerin, 
deren gediegene Schule an allen Vortragenden und 
Lelſlungen unverkennbar war. Frl. 


Boldt darf auf den Erfolg ihrer Schülerinnen 
prüfung mit Recht ſtolz ſein, ſie hat ſo vorzügliche 
Reſultate zu erreichen verſtanden, daß ihrer Unter⸗ 


N richtsmethode die Anerkennung nicht verſagt werden 


darf. Klare Ausſprache mit reiner Vokallſation, 


b 5 richtiges Athemholen und vornehmlich ſeelen voller 


Vortrag hat fie allen ihren Schülerinnen, fo welt 


8 . . ſolche ſich im Sologeſang hören lleßen, zur erſten 


Pflicht zu machen gewußt, deren gewiſſenhafteſte 
Erfüllung denn auch alle, ohne Ausnahme, als 


3 Ehrenſache anzusehen ſchleuen. Wo Lehrerin und 


Schülerinnen ſich jo in die Hände arbeiten, kaun 


den gutes Reſultat nicht ausbleiben, vorausgeſetzt, 


daß Mutter Natur auch das Ihrige und nicht in 
zu geringem Maaße gethan hat. 


Die Betriebs - Einnahme der Stettiner 


N * Straßen - Eiſen bahn Geſellſchaft 


m Januar 1883 


beträgt 
um Januar 1883 


M. 20732. 30 
im Januar 1882 „ 20209. — 


+ M. 523. 30 


Woher kommen die vielen ftellenlofen Kommis. 


Sehr Häufig kann man jetzt in den Zeitungen 


\ 8 leſen, daß ſich in dieſer oder jener Stadt Hunderte, 


ja Tanſende von Kommis ohne Stellung befinden, 


1 oder, daß ſich um elne ausgeſchriebene Stelle eine 
ungeheure Anzahl Bewerber gemeldet haben. Häufig 


genug kann man aber auch hören, daß, trotz der 


A chlreichen Bewerber, nicht der geeignete Mann ge- 


funden werden kann. Dies erklärt ſich daraus, daß 


BE das Prädikat „Kommis“ leider viel zu leicht erwor⸗ 
ben werden kann und daß das Minimum des 


Bien Wiſſens und Könnens, welches man vom Kauf. 


mann fordert, ein jo unbeſtimmtes ist, wie bei keinem 
andern Stande. Wie viele Kaufleute könnten wohl 


ſeofort angeben, welche allgemeinen Keuntniſſe fie 
von einem Kommis vorausſetzen müſſen? Neunzig 


Prozent werden gewiß ſagen: „Ich verlange von 
einem Handlungsgehülfen Das, was gerade für 
mein Geſchäft erforderlich iſt“; an eine allgemeine 
fachwiſſenſchaftliche Vorbildung denken die wenigſten. 
Da jagt der Inhaber eines offenen Geſchäfts: 
„Wenn der junge Mann nur ein flolter Verkäufer 
if, meine Bücher führe ich ſelbſt“; der Fabrikant: 
„Mein Komtolr iſt jo eingerichttt, daß mein Per⸗ 
ſonal außer einigen fachmänniſch gebildeten Kauf ⸗ 
leuten aus Schreibern beſtehen kann.“ Wenn frei- 
lich die kaufmänniſche Jugend derartige Redens alten 
tagtäglich hören kann, ſo iſt es kein Wunder, wenn 
fie von den Anfprücen, die der erwählte Beruf an 
fie ſtellt, jo geringſchätzig denkt und wenn ihr das 
ernſte Streben nach einer möglichſt allgemeinen Aus ⸗ 
bildung verloren geht. 

Wie leichtfertig verfahren ferner die meiſten 
Eltern, wenn ſie ihre Söhne in die kaufmänniſche 
Lehre bringen! Wie wenige erörtern die Fragen 
genau: Wohin? und zu wem? Hat der junge 
Mann 3— 4 Jahre hinter der Ladentafel geſtanden 
und ſich eine Gewandtheit im Verkaufen angeeignet, 
oder iſt er auf dem Komtoir mechaniſch etwas mit 
der Buchhaltung bekannt geworden (natürlich nur 
mit dem einen Syſtem des betreffenden Hauſes), jo 
iſt er Kommis. IR ein Schreiber einige Zeit 
auf einem Komtoir beſchäftigt geweſen, jo nennt er 
ſich nicht mehr Kopiſt, ſondern ſchwingt ſich auf 
zum Titel Kommis. Geweckte Laufburſchen wer⸗ 
den oft noch einer Fixbleiche unterworfen und avan⸗ 
ciren in lürzeſter Zeit zum Kommis. Schüler 
höherer Anſtalten, die trotz aller angiſetzten Hebel 
ihr urſprünglich vorgeſtecktes Ziel nicht erreichen 
können, halten es unter ihrer Würde oder find zu 
alt, um noch ein Handwerk zu erlernen. Was nun 
thun? Man geht als Volontär in ein kaufmänni⸗ 
ſches Geſchäft und ſpaͤteſtens nach einem Jahre if 
man Kommis. 

Daß junge Leute, deren Vorbereitung auf 
ihren vielfelligen Beruf eine jo beſchränkte iſt, nur 
wenig Ausſicht auf Stellung haben, iſt durchaus 
nicht zu verwundern. Das Rad des Eiſenbahn⸗ 
wagens rollt ſchnell dahin auf ſeinem beſtimmt vor⸗ 
gezeichneten Wege — auf der Schiene; entgleift es, 
jo verſagt es den Dienſt vollſtändig. Aehulich if 
es mit dem Kommis, der nur in engem Gleiſe ar⸗ 
beiten kaun: einmal aus demſelben gedrängt, hat er 
große Schwierigkeiten, auf derſelben ſchmalen Spur 
wieder ſeſten Fuß zu faſſen, da dieſe engen Bahnen 
gewöhnlich ſehr betreten find. 

„Aber“, wird man einſchalten, „es giebt ja 
eine große Anzahl Fachſchulen, leiſten denn die nicht 
das ihre?“ Gewiß find Handelsſchulen vorhanden 
und ſicherlich wird elfrig darin gtarbeitet; jedoch 
nur ein Bruchthell der Kaufleute hat eine ſolche 
Anſtalt beſucht. Und welche Vorurtheile herrſchen 
noch in kaufmäuniſchen Krelſen gegen die Handels⸗ 
ſchulen. Der echt „praktiſche“ Giſchäfte mann be⸗ 
trachtet fie als Juſtitute, in denen nur überfpannte 
Köpfe gebildet werden, andere halten fie für über- 
flüſſig und läſtig. Läſtig mag es ja auch fein, den 
Lehrling während einiger Stunden des Tages ent- 
behren zu müſſen; wer jedoch dies Opfer nicht 
bringen will, fol ſich doch lieber mit der Ausbil. 
dung von Lehrlingen nicht befaſſen. Auch die Han ⸗ 
delsſchulen können nicht aus jedem jungen Mann 
einen Merkur bilden; aber etwas mehr Gewähr, 
ſein Fortkommen zu finden. hat derjenige unzweifel ⸗ 
haft, welcher neben ſeiner praktiſchen auch eine ſyſte⸗ 
matiſch-theoretiſche Durch bildung für feinen Beruf 
genofjen hat. In Preußen, wo es ganz auffällig 
wenig Handelsſchulen giebt, engagnt man mit Vor⸗ 
liebe ſaͤchſiſche und ſüddeutſche junge Kaufleute, wenn 
fie Fachſchulen beſucht haben. Aber auch in Sach⸗ 
ſen, wo die größeren Mittelſtädte Handelsſchulen be- 
ſizen, wächſt der größere Theil der laufmänniſchen Ju⸗ 
gend ohne theoretiſche Ausbildung heran. In den 
kleinen Landſlädten, auf den Induſirler örfern, in den 
Komtoiren einſam gelegener Fabriken, überall wer ⸗ 
den Lehrlinge aus gebildet und nennen ſich nach über⸗ 
ſtandener Lehre Kommis. 

Bon einem ausgelernten Handwerker vırlangt 
der Meiſler ein ſehr beſlimmtes Können, und in 
neuerer Zeit legt man dem Lehrbrief und dem Ge⸗ 
jellenflüd wieder viel Werth bel. Wo haben wir 
heute einen Prüſſtein, der uns zeigt, ob ein Kommis 
echt ſel oder nicht? So lange die Anſprüche an 
die Bildung eines Kommis im Allgemeinen keine 
hoͤheren werden, jo lange wird es auch eine große 
Anzahl ſtellenloſer Ko mms geben. 


Der Arbeitsmarkt. 


In Breslau iſt man der Frage der Grün⸗ 
dung von ſchliſiſchen Arbeilerkolon ien, ähnlich den 
in Weſtphalen beſtehenden, praktiſch näher getreten. 
Unter dem Vorſitze des Landesgerichts präſtdenten 
Anton fand daſelbſt kürzlich eine Sitzung des Ko⸗ 
mitee s zur Begründung einer Arbeiterkolonie in 
Schleſten zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen und 
Vagabunden ſtatt. 

Die königliche Regierung zu Arnsberg hat 
der „Köln. Zig.“ zu Folge alle Landräthe aufge- 
fordert, dahin zu wirken, daß auf dem Lande ſoge⸗ 
nannte Schulküchen eingerichtet werden, wo die ent⸗ 
fernt wohnenden Kinder, welche ſonſt Mittags in 
der Schule zubringen müſſen, für wenig Geld eine 
warme Suppe oder windtſtens Kaffee mit Milch 
empfangen. Ferner wird empfohlen, einfache Holz⸗ 
ſchuhe zu beſchaffen, damit die Kinder ihr durch⸗ 
näßtes Schuhwerk wechſeln lönnen. 

Die Füma Anton Merz in Greiz hat in 
ihrer Fabrtkord nung folgenden Paſſus einſchallen 
laſſen: „Weihnachts geſchenle werden nicht gewährt, 
dafür gedenke ich meinen Arbeitern für treues Aus⸗ 
harren und vorzügliche Führung in nachſtehend feſt⸗ 
geſetter Weiſe Geldprämien zur Auszahlung bringen 
in laſſen: Nach einem Jahr 10 Mark, nach 2 Jah- 
ren 20 M., nach 3 Jahren 30 M., nach A Jah⸗ 


ren 40 M., nach 5 Jahren 50 M., nach 6 Jah; 
ren 60 M., nach 7 Jahren 70 M, nach 8 Jah- 
ren 80 M., nach 9 Jahren 90 M., nach 10 Jah- 
ren 100 M., in 10 Jahren zuſammen 550 M. 
Dieſe Beträge können, mit Ende des Jahres 1883 
beginnend, jährlich baar erhoben werden oder auch, 
ſicher geſtellt und zu 4½ pCt. zinsbar angelegt, 
ſtehen bleiben. 

In Limoges in Frankreich ſtrelken 5000 
Porzellan: und Fayence Arbeiter. Die engliſchen 
Tradesunlons ſandten 8000 Francs Unterſtützung. 

Mit dem 1. Mai 1883 fol in Rußland das 
am 1. Juli 1882 dekrelirte Geſetz in Kraft tertem, 
wonach nder unter zwölf Jahren nicht in Fabri⸗ 
ken beſchäftigt erden ſollen, Kinder bis zu 15 Jah⸗ 
ren aber nur acht Stunden in den Fabriken und 
daun nur vier Stunden hintereinander arbeiten bür- 
fen. Zur Nachtzeit dürfen diefe Kinder abſolut nicht 
in Fabriken arbeiten und wenn ſie nicht leſen und 
ſchreiben könnten, jo müſſen ſie in der arbeitsfreien 
Zeit die Schule beſuchen. 


Euuſt und Literatur 

Bor Kurzem iſt des „Weibes Gefundheit 
und Schönheit“ von Profeſſor Dr. Reclam (Preis 
des Buches broſchirt 5 Mark, elegant gebunden 6 
Mark 25 Pf.) im Verlage der C. F. Winter'ſchen 
Verlagshandlung in Leipzig in neuer (2.) Auflage 
erſchienen. Vortrefflich aus geſtattet und ſowohl im 
Tixt, als in den Holzſchnitten reich vermehrt, ver⸗ 
bindet es mit dem neuen eleganten Gewande bie 
alten Vorzüge einer geiſtreichen und feinen Schreib- 
weiſe Prof. Reclam beſitzt als Schriftsteller den 
ſeltenen Vorzug, auch über die ſprödeſten Stoffe 
den Leſer in feſſelnder und ſpannender Darſtellung 
zu belehren, ohne dabel vom praktiſchen Ziele ab- 
wirren oder fremdartiger Zuthat zu bedürfen. Dies 
deweiſt auch das vorliegende Werk, diſſen Abſchnitte: 
„Schönheits lehre“, „Diätetiſche Winke“, „Bondolr 
und Kinderzimmer“, Gelſtee pflege“, „Arbeitslehre“, 
„Frauenſtellung“, „Vergnügungen“ — Heine Mel“ 
ſterwerke knapper und edler Sipliſtik find, welche in 
glücklichſter Weiſe Gtlehrſamkeit und Humor ver- 
einen. Das ſchwucke Buch eignet ſich als Geſchenk 
in gleicher Weiſe für junge Mädchen, wie für Ma⸗ 
tronen, — für elegante Dame, wie für Bürger- 
frauen, — und wird jeder Empfängerin von blei⸗ 
ben em Werthe ſein. 1161 

Bei Juſtus Perthes iſt eine Karte erschienen: 
Ueberſchwemmungsgebiet am Rhein 1883. 
Preis 40 Pfg. Die Karte zmfaßt den Lauf de⸗ 
Rheines von Straßburg bis Düſſeldorf. Nach den 
beſten Quellen und fahlrtichen Nachrichten find 
ſaͤmmtliche Oriſchaſten, welche der Flulh ausgeſetzt 
waren, auf der Karte eingetragen worden; das 
überſchwemmie Gebiet iſt durch hellblauen Ton deut ⸗ 
lich zu erkennen, während der fetzige Lauf des 
Rhrinſtromes durch eine dunkelblaue Linie lolo 
irt IR. [13] 


— (Eine erfreulſche Reform.) Die Birlags- 
handlung S. Schottländer zu Breslau ſteht im Be 
griff, in die deutſche belletriſtiſche Literatur eine 
Neusrung einzuführen, welche von den Auloren mit 
großer Begeiſterung begrüßt worden iſt und jeden 
falls auch bei dem geſammten leſenden Publikum 
den lebhafteſten Anklang finden wird. Sie giebt 
nämlich in einem neuen Unternehmen, unter dem 
Geſammttitel „Drei Mark Bibliothek“, die neueſten 
Werke der hervorragendſten und bellebteſten Roman ⸗ 
und Novellendichter: Heinri., Laube, Adolf Wil⸗ 
brandt, Belle Dahn, Alfred Meißner, Eruſt Wichert, 
Wilhelm Jenſen, Paul Lindan, Rudolf Lindau, 
Karl Braun⸗ Wiesbaden, Eruſt von Wlldeubruch, 
Luiſe Erneſti, Levin Schücking, Euſemia Gräſin 
Balleſtrem, Eliſe Pollo, C. Schröder ꝛc. pro Band 
zu dem billigen Preiſe von 3 Mark in elegantem 
Original⸗Einbande heraus, wobei alſo die fo oft 
als Muſter gerühmte Billigkeit der franzöſtſchen Ro⸗ 
manliteratue mit engliſchem Komfort verbunden zur 
Geltung kommt und jeder Käufer Gelegen heit er · 
halt, ſich ohne Mühe ſelbſt mit geringen Mitteln 
eine eigene, geſchmackvolle Haus Bibliothek anzu⸗ 
legen. Hoffentlich wird dieſe anerlennenswerthe Neue ⸗ 
rung dazu beitragen, der von ärztlicher Seite bisher 
vergeblich gerügten Unfitte zu ſteuern, daß unſerte 
Leſerwelt ihren Unterhaltung ſtoff meiſt nur aus 
Leihbibllothelen bezieht. Zwel Novellen von Hein⸗ 
rich Laube bilden ders Vernehmen nach den Anfang 
dieſer hochinttreſſanten Drei⸗Mark⸗ Bibliothek, auf die 
wir nach Erſcheinen des erſten Bandes zurückkommen 
werden 


Vermiſchtes. 

— GWaſſerglas als Kiebmittel für Etiketten.) 
Nach einer Mlithetlung des „Heſſ. Gewbl.“ benützt 
man zur Befeſtigung von Papteretiketten auf Welß⸗ 
oder auf Zinkdlech zweckmäßig Waſſerglas. Das⸗ 
ſelbe wird auf das vorher abgeſchmirgelte Blech 
aufgetragen und das Papier dann durch Aufdrücken 
befeſtigt; letz eres haftet ſofort fer und ſpringt ſelbſt 
beim Ewämen nicht ab. Man lann übrigens auf 
dieſelbe Weiſe mit gleichem Erfolge auch Etiketten 
auf Glas befeſtigen. Die „Bad. Gewerbeztg.“ bemerkt 
bierzu: Nach einigen Verſuchen können wir bieje 
Angaben beſtättgen und das neue Klebmittel zur 
Anwendung empfehlen. Die Vereinigung iſt eine 
vollkommene; beim Einwelchen in Waſſer läßt ch 
nicht das ganze Papier wegnehmen, wie bei Gummi, 
es tritt nur elne Trennung der oberſten Paplerſchicht 
von dee unterſten, zur) das unlösbare Waſſerglas 
feſtgehallenen Faſerſchicht ein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Leipzig, 1. Februar. 
bands-⸗Kochkunſt⸗Aus ſtellung iſt heute hier in A 


beſchlddt. 
Karlsruhe, 1. Febenar. Der Großherzog und 


die Frau Großherzogin ſind heute Mittag von Ber⸗ 
lin wohlbehalten hier eingetroffen. 

Paris, 1. Februar. Deputirtenkammer. Der 
Konſeilpräfident Fallieres iſt am Erſcheinen verhin- 
dert, Deves verlieſt die Fortſetzung der Rede, in 
welcher Fallleres am Dienſtag durch Unwohlſein un⸗ 
terbrochen worden war. In derſelben heißt es, der 
Graf von Paris habe, als er im Jahre 1873 den 
Grafen Chambord anerkannt, die Prätenſionen der 
Familie Bourbon biſtätigt und ſich zum Erben der 
Republik erklärt, die Republik ſei folgeweiſe berech ⸗ 
tigt, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. 
rung verlange Fre ſummariſche Vertreibung der 
Prinzen en bloc, benw dieſe Maßregel würde en 
Charaller einer Gewaltthat tragen und Perſonen 
treffen, die gegen die Republik nicht angriffsweiſe zn 
Werke gegangen fein. Die Armee werde nicht N 
droht durch eine Entſcheldung, die ſich auf einige 
Perſontn beſchränke und auf andere Perſonen ſich 
nicht erſtrecken könne, die Maßregel jet viel cher 
eine Schußwehr für das Eigenthum an den Gra⸗ 
den, well es nur Verhältniſſe berühre, elche d 
Avanctmente vorſchriften Eintrag thäten. er Fa 
daß der Kongreß einen Prinzen wählen e, habe 
die jetzige Vorlage nicht vorzuſehen; die Geſehv or 
lage triffe eine Vorſichtswaßregel und erh! if 


den Anſpiuch, ſich einer Kundgebung des, olle 


willens zu wlderſetzen. Dives ſprach ſchlief . die 
Ueberzeugung aus, daß das Land das Geſetz erwarte 
und daß es der Kammer für die Votirung deſſelben 
dankbar ſein werde. Madier de Montjau (radikal) 
bitt für den Antrag Floquet auf ſofortige Aus wel⸗ 
ſung der Prinzen ein. Die Kammer beſchloß mit 
396 gegen 134 Stimmen, auf die Ber ahun ber 
einzelnen Artikel einzugehen. g 
Paris, 1. Febrnar. Deputirtenkam mer Im 


Fortgang der Sitzung bringt der vormalige Polizei- 
7 
5 


Präfekt Andrieux ein Amendement ein, das den 
erſten Artikel der Vorlage zu erſet en ſucht durch 
einen auf die ſtaats bürgerlichen Gray 7 mc 
gehenden Artikel, in welchem erklärt e 8 aß alle 
Bürger gleich ſeien vor dem Geſeß und daß fle 
gleichmäßig An pruch hätten, zu allen Aecmlern und 


Würden zugelaſſen zu werden nach Maßgabe ihrer 


Fähigkeiten und ohne einen anderen Unterſchied als 
denjenigen ihrer Kräfte und Talente. Die Rebe 
Andrieux wurde vielfach von der Linken unterbro⸗ 
chen, Andrieux wies die Unterbrechungen zurück und 
bemerkte welter, das Land wiſſe nichts von dem 
Vorhandenſein von Prätendenten, für die Präten⸗ 


denten werde erſt durch die gegenwärtige Geſetzvor⸗ 


lage Rellfine gemacht, er bewundere die Priazlplen 

der Revolution, er liebe aber nicht die kleinen No- 

bespierie's und Saint-Juſte's, welche die blutige Be. 
ſchichte parodirten. Andrieux zog fpäter fein Amen 
dement zmück, daſſelbe wurde aber von dem Bong \ 
paitiſten Cuneo d'Ornauo wlederaufgeno men un 
hierauf von ber Kammer mit 351 gegen 00 
Stimmen abgelehnt. Pelletan (radikal) tritt für 
den Flequet'ſchen Antrag ein. Die Riede deſſelber, 
führte zu Proteſten ſeitens der Rechten, und zw 
wiederholten lebhaſten Zwiſchenfällen. Der Prin 
von Leon ſpricht fein Erſtauren darüber aus, daß 
man in der franzöſiſchen Armee einen General habe 
finden lönnen (Unterbrechung). Die Kammer ver⸗ 
hangt die Zenſur gegen den Prinzen von Leon, 
deſſen Arußerung gegen den Krlegeminiſter ger z 
ſel. Der Juſtizminiſter Deves erklärt, die 4 
bewege ſich zwiſchen der Vorlage Floguet's, wen 
die Auewelſung der Bringen wolle und zwiſchend , 
Vorlage der Reglerung, welche es als genügen 

trachte, daß die Befugniß, ſich gegen Prätenden 
zu vertheldigen, im Geſetz aus geſprochen werde, obe. 


Die Regie- 


(3 
h 


daß ſie die Ausweiſung aller Prinzen mit ihren a / 
milien und Kindern für nothwendig erachte. Ri 
erſte Artikel der Floquet'ſchen Vorlage wurde nw 


532 gegen 172 Stimmen abgelehnt, jede Vertagung 
der Berathung und ſogar die Suspenſion der 
Sitzung wurde gleichfalls abgelehnt. Ste 

Paris, 1. Februar. Deputlrtenkammer. T_ 
Kriege miniſter Thibaudin erklärt, daß der Beſitz r 
Grade von der Frage nicht berührt werde, 
Prinzen verlören ihre Grade nicht, fie würden aber 
als Prätendenten für immer in Disponibilität ver⸗ 
jept werden. Der Kriegsminiſter übernimmt die 
formelle Verpflichtung, das Geſetz zur Ausführung 
zu bringen und bemerkt, irgend welcher Einfluß auf 
die Armee ſei nicht zu beſorgen, die Armte ſel voll⸗ 
ſtändig auf ihrem Poſten, werde, wenn nothwendig, 
die Republik energiſch vertheidigen, die Armer ſel 
einig und untheilbar und werde dem Vaterlande dle 
Treue bewahren. Der Gegenantrag Ballut's auf 
Strelchung der Prinzen in den Kadres der Armet 
wurde wit 377 gegen 129 Stimmen abgelehnt. 

Petersburg, 1. Februar. Man nimmt an, 
daß eine der erſten Amtshandlungen des zurückge⸗ 
lehrten Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herrn v. Giers, nach dem erfolgten Bericht an 
Katfer eine diplomatiſche Aeußerung über ſelne 
gegnung mit den Leitern der auswärtigen Angel? 
beiten in Berlin, Rom und Wien fein werde. mal, 
Atußerung, die wohl die Form eines Rundſchre. er⸗ 
an unſere Botſchaſter und Geſandten haben } un 
wird der gewonnenen Ueberelnſtimmung in wich chen, 
Fragen mie der allgemeinen Fried enszuverſicht⸗ ſſenen 
druck geben. 8 Fa⸗ 

Newyork, 1. Februar. Der durch dle Beulen 
bre uſt an der Landeſtelle der Inmanlin ie verurſachte 
Schaden wird einſchlleßlich der Waarenverluſte auf 
eine Million Dollars geſchätzt, die Beſchädigung des 
National Dampfers „Egypt“ (C. Meſſſing'ſche Linie) 
if eine ſehr erhebliche. 


Newyork, 1. Februar. Die an der Lan de⸗ 


Die erſte deutſche Ver⸗ | ſtelle der Inman-Linte befindlichen Baulichkeiten find 
duch 
weſenheit des Königs und der Königin von Sachſen 
eröffnet worden. Die Ausflellang iſt ſehr zahlrelch in, 


e Feuers brunſt in Aſche gelegt worden. 
„ attenaldampfer „Egypt“ (C. Meſſing ſche 
ber bott angelegt hatte, wurde beſchädigt, die 
bereite ausgeladene Ladung der „Eiiy of Bruſſels“ 
wurde vom Feuer verzehit. 
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Fürft und Maler. 
Roman von Adolf Mügelburg. 


2) 

Paul Arno, der als Künſtler das Liben leichter 
nahm, wenn ihn auch oft genug der duulle 
Hintergrund feiner Vergangenheit zum Ernſt mahnte 
hatte in Karl von Rodolfsberg den edelſten Cha; 
rakter gefunden, einen Mann, der zwar, durch zahl⸗ 
zelhe Täuſchungen gewarnt, nenen Fleundſchaften 
nicht fo leicht die Hand bot, der aber um jo Inniger 
und euer ust gemeinte und erprobte Zuneigung 


fefipiel: Cd, 


een mehrere Jahre vergangen. In 
en fie ſich getrennt; Paul ſetzte 
„ine Rodolfsberg halte der Ualon 
jelne de egen die rebellſchen Südſtaaten an- 
bieten wollen. Beide hatten ſelldem nichts von ein⸗ 
ander ge hört. 


Po / erkte, als er jenen Drelen folgte, ſehr 
bald, ihnen wenig um die Beſichtigung der 
einzelnen 4 lerkäſige zu thun war. Sie ſchlenen 
nur inen Spaziergang machen und ſich dab el 
un uen zu wollen, wobei ſie dann frei“ ) auch 
gelegen lich el ge Minuten vor dim Rr bihleehauſe 
ode. u Bär azwinger ſtehen blieben. Ihre Unter- 
haltung ſchien ütrigens eine ziemlich ernſie zu fein; 
auch bemerkte Arno, daß Rodolfsberg ſaſt ar- 
ſchlißlich mit derjenigen Dame ſprach, welche die 
ältere zu fein ſchien. Die jüngere, diejenige, welche 
durch die Szene im Hippodrom am nächſten berührt 
worden war, blickte mei gt vor ſich hin, und 
einige Male ſah Paul deullich, wie ſie die Lippen 
mit einem unverkennbaren Ausdruck der Energie 
ſeſter zuſammenichloß und den Kopf ſchüttelle. Wie 
ie entlih Alle mit ſich oder mit einander 
waren, erkannte Arao am beſten daraus, 
nicht Einer von ihnen auch nur ein 
al ſich umwandte; er hätte ihnen dicht auf 
Fußt folgen können, ohne von ihnen bemerkt 
zu werden. 

Obgleich er nun ſtets in angemeſſener Entfernung 
blieb, jo daß er keln Wort von dem hören konnte, 
was die Drei mit einander ſprachen, jo war ihm 
doch vollkommen klar, daß Rodolfsberg ſich in gro⸗ 
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Merlin, 1. Februar 1883. 
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Aufl. Anleihe 


Den so lästigen Schnupfen innerhalb weniger 
Stunden zu beseitigen nnd selbst schwerere Katarrhe 
verbunden mit Husten, Heiserkeit, Verschleimung 
A. alsbald in- die mildeste Form überzuführen, ist 
; Verdienst der auf neueren wissenschaftlichen 
\enntnissen beruhenden, von vielen namhaften 
zten empfohlenen Apotheker W. Voss'schen 
rrhpillen, Erhältlich à Schachtel 1 M. in Stet- 
in den bekannten Apotheken, Grabow: Apo- 
»r Hoffmann und in den Apotheken zu Star- 
u, Demmin, Stralsund, Labes, Schivelbein, Trep- 


2, Regu, Belgard, Schlawe. 
Borſen⸗Sericht. 
Stettin, 1. Februar. 5 trübe. Temp. + 2˙ 


R Barom. 28“ 2". 


Eifentaht Stamm Metten. 
r 
Div. 
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ßer und zwar ar genthmer Aufregung befand. Das 
feine, ſehr blaſſe, von einen kurzen, lieſſchwarzen 
Vollbarle umſchſoſſine Geſſcht des hohen, ſchlanlen 
Mannes, der nicht viel weniger als vierzig Jahre 
zählen mochte, war leicht geröthet; er ſprach leb 
daft; ſeine dunklen, tlefliegenden Augen leuchte en 
ſelbſt noch aus der Ferne — genug, Paul erinnerte 
A, feinen Freund damals in Miriko nur in ein- 
zelnen Momenten der Spar zung und Aufregung 
jo erregt und von irgend einem Gegenſtand ır- 
giifien geſehen zu habn. Denn für gewöhnlich 
war Rodolfsberg fl, ruhig, faſt kalt. Auf ſelnen 
edlen, ſcharfgeſchnittenen Zügen lagerte Jaſt ſtets 
jener Ernſt, den eln vlelbtwegtes, gicht een glück⸗ 
liches Leben zuückläßt, und ſeine de,, wiiße Sim 
zeigte den Denker, der die E forſchung frlbſt der 
unhelwlichſen Tiefen des Daſelns nicht geſchent bat. 

Um jo geſpanster war Paul Arno darauf, viel- 
leicht jpäter zu erfahren, wer die keiden Damen 
ſelen. Vor allem mußte er darauf achten, daß er 
den wledergefandenen Freund nicht aus dem Auge 
verlor, daß dieſer ſich nicht entfernte, ohne ihm feine 
Adreſſe gegeben zu haben. Die eine Dame hatte 
nach der Uhr geſehen und unmittelbar darauf wandten 
ſich die Drei dem Ausgange zu. Verließ Rodolfs⸗ 
berg mit den Damen den Garten ſteg er vielleicht 
gar mit ihnen in den Wagen . 8 


Nein, Die Damen ſtanden ſtill und verab- 
ſchiedeten ſich von ihrem Begleiter. Offenbar wollen 
fie nicht mit ihm zuſammen am Thore geſehen 
werden. Rodolfs berg küßte den Damen die Hand 
und ſah ihnen nach, wie fe mit leichten, ſchnelen 
Schritten zwiſchen dem jungen Laube des Gebüſches 
verſchwanden. Er nahm den Hut ab und ließ ſich, 
wie Jemand, dem es heiß geworden, den Wind um 
die Stirn freien. Eln gehobener glücklicher Aus⸗ 
druck, der zugleich einen energiſchen Entſchluß in ſich 
zu bergen fehlen, leuchtete auf ſeinem Geſicht, diſſen 
Linien dem Freunde nie vorher ſo bedeutend und 
feſſelnd erſchienen warım. 


Paul Arno überließ ihn noch einige Minuten 
dieſer ſtillen Erregung. Daun trat er auf ihn zu 
und ſagte leiſe: „Störe ich Sie, Rodolfsberg ?“ 


Der Angeredete erſchrack fa, blickte ſich um, ſtutzte 
— dann zuckte das Aufflammen freudigen Erlennens 
über fein Geht, 
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Gerſte unverändert, per 1000 
Märk m Po. 118—118, geringe 100 — 106, feine Qual 


8. ſtill, per 1000 Klgr loko Pomm 100—118 
errübſen fefter, per 1000 Klgr. per April, Mat 
296 bez, per September⸗Oktober 282 bez. 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr loko ohne Faß 
bei Kl flüſſ. 74 Bf, per Januar 73 Bf., per April» 
Mai 73 bez., ver September⸗Oktober 685 Bf. 

Spiritus per 10,000 Liter / loko ohne Faß 50 bez, 


53,153 bez., per Julf⸗Auguſt 58,7 Bf. u. Gd., per 
Auguſt⸗September 54,1—54,2 bez. 
Betroleum per Klgr. 50 loto 8,8 tr. bez. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 5. Februar werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 


Herr Prediger de Bourdeaux um 8 / Uhr. 
1 


(Nach der Predigt Abendmahlsfeier.) 


Beichtandacht am Sonnabend Nachm. um 2½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10 ½ Uhr. 


(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr 


Montag, Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher. f 
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„Ano! Mein lieber Freund!“ rief er 
und die Beiden ſchloſſen einander herzlich in dit 
Arme. — 

Ungefähr eine Stunde darauf ſaßen fle in einem 
der beſten Rrſtaurationsgärten Unter den Linden vor 
eis gut beſetzten Flühſtückstiſch und fließen mit 
den Gläſern an. 

„Auf Ihr Wohl, Rodolfs berg, und daß Ihnen 
gelingen möge, was Sie erſtreben!“ zief Panl. 

„Ich dankt Ihnen!“ antwortete der Freund und 
die Gläſer klangen hell zuſaumen. „Wohl kann 
ich elnen Glückwunſch gebrauchen. Denn es find 
wichtige, die wichtigſten Angelegenheiten melnts Le⸗ 
bens, die mich jetzt beſchäftiges. — Weshalb ſoll 
ich es Ihnen nicht mitthetlen ? Sie find ja wirklich 
ein guter Freund und haben lein Jnateriſſe, mit 
Andern darüber zu ſprechen.“ 

Er blickte vor ſich hin, um ſich karz zu ſammeln 
und fuhr dann fort: 

„Daß ts mir im Leben nicht ſonderlich gut ge⸗ 
gangen, wiſſen Sie aus Andeutungen, die ich Ihnen 
ſchon damals drüben in Mexiko machte. Ich bin 
der Sohn einer reichen und angeſehenen Familie, 
war auch beflimmt, das Anſehen und den Glanz 
derſelben welterzuführen. Das Geſchick wollte es 
anders. Mein Vater gerteih noch als biiahrter 
Mann in die Neße eines Frauen zimmers, das ihn 
zu ruinirin wußte. Als er, kurz vor feinem Tode, 
aus dem Rauſch erwachte, in den ihn jene Cute 
künſtlich zu verſetzen gewußt. war er ein verhäliniß⸗ 
mäßig armer Mann geworden. Er bat mich um 
Verzeihung. Was hatte ich, der Sohn, dem Balır 
in verzeihen! Von ganzem Herzen ſpendete ich ihm 
i feinen litzten Stunden den Troſt, diſſen ſeine jo 
ſehr gequälte Seele bedürfuig war, und drückte ihm 
die Augen zu. Ich empfand eine gewiſſe Genug- 
thuang darin, auf eigene Füße geſtellt worden zu 
ſein, mir nan ſelbſt mein Schickſal erkämpfen zu 
müſſen. Ach — wie bald iſt das geſagt! — und 
wie ſchwe. wird das Herz, wenn man din zuück⸗ 
gelegten Weg überblickt und inne wird, wie auf 
jedem Schritte eine Hoffaung eint Freude, zige Ji- 
luſion hängen geblieben iſt an den Dornen, die uns 
ſtrelfen, wie das Ziel, das uns Anfangs jo leicht 
erreichbar fehlen, immer mehr und mehr zmückwelcht, 
bis wir endlich gleichgüllig dagegen werden, ob wir 
es überhaupt erreichen 
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Induſtrie⸗ Papiere. 


Mein einziger Bruder nahm die Sache tragiſcher. 
Der Gedanke an Entbehrungen erſchreckte den ohne⸗ 
bin Schwächlichen fo ſehr, daß er ernflih Trank 
wurde und ſtarb. Meine Muller war ſchon ins 
Jenſeits hinübergegangen, als die Thorhelten meines 
Vaters begannen. Nan ſtand ich allein. Ich ver⸗ 
ließ den Dienſt im preußifcgen Herre und kaufte mit 
dem Reſt des mir geblieberen Birmögens ein kleines 
Gut. An redlichem Widen zur Arbeit fehlte es mir 
freilich nicht, wohl aber an Keuntuiſſen, an Eifah⸗ 
rung. Ein ſpitzbübſſcher Jaſpeltor benupte meinen 
Mangel an Menſchenken niniß; er arkeitete ſich das 
Gut in die Hände, er iſt heut: Beier deſſelben. 
Ich war froh, mit ungeſchädigter Ehre die Stätte 
raſtloſer Arbeit und ſchlafloſer Nächte vnlaſſen zw 
küunen 

So begann die Reihe von Eullägſchungen, mit 
deren Einzelheiten ich Sie veiſchone. Ich verſuchte 
es hier und dort, ich wurde allmällg lebens klug un 
hf mich nicht mehr bitrügen; aer ich kam dr 
nicht vorwärts, ich war zu rückſichtsvoll, zu auflä 
dig, die Gelegenheiten, die ſich mir boten, zu de 
nutzen. Nu ſolcher „Charalterſch wäche“, wie is bie 
klagen Leule meanın, kommt man nicht ducch die 
Welt. Von Zeit zu Zeit ſtel mir von irgend einer 
Seite ein klein es Erbtheil, ein Legat zu; das Fuß 
mich dann immer wieder aufleben, aufhoffen — 
aber jede Summe zerraun in mein n Händen; oft 
habe ich gehungert, um meine Gläubiger befriedigen 
zu können. Endlich betrachtrie ich es als eine Gunſt 
des Geſchickes, daß elner meiner früheren Freunde 
mich auf einer Reife traf und mich einlud, den 
Kaiſer Meximillaa nach Mix ko zu begleiten. Meine 
Schickſale dort kennen Sie. Als ich Sie in Kali⸗ 
fornten verließ, neigte ſich der Krieg in der Union 
dem Ende zu. Ich focht die letzten Ealſcheidungs⸗ 
ſchlachten bei Rich mond noch mit, dann erhielt ich 
meinen Abſchled. Ich bettelte förmlich darum, als 
einfacher Ofſtzier in der regulären Armee weiter 
dien zu lönnen. Es ging nicht an; wan hatte 
au Einbelmiſchen genug und gebrauchte keine Frem⸗ 
den. Ich muß geſtehen, meine Geduld war er⸗ 
ſchöpft. Mit alle dem, was ich fühlte, dachte, er⸗ 
lernt, ein Holzhacker oder Blerwith in dem fremden 
Lande zu werden, dae wich im Großen und Ganzen 
fiſſelte, in ſelnen Einzelheiten oft ammiderte — 
das war mir usmöglich! 


Wechſel⸗Conts vom 1. 
5 369 10 


1860 % Ber 8 Xu 
124 C00 55 — 
50,00 b. 


10% 
187 00 bz und Papiergel; 
us Gold- 
11,10 
185 C0 658 
11400 636 
19,50 636 
5 80 
105 C0 68 


See 8 
overeigu 
so Stil 
Imperials 
erials p. 500 Dr. 
Eugliſche Banknoten 
8 Banknoten 
eſterreich. Banknoten 
do. Si 
wie Ruff. Noten 105 
21.25 530 


170 75 6 
200,75 „ 


4 


2 


1 


880 


ee 


bo. 
Berlin⸗Stett. 4 ſenbahn 
do. oritats 
do 


SS 
= 


do 

Germania 

2 Nat.⸗Berſ.⸗Ocf. 
„ Allg. Berſ.⸗A.⸗G. für 
Sees, Fl.⸗ u. Land⸗Tr. 

Nordd. See- u. Fl.⸗B.-G. 

Pomerania 


21 
— — 
e 


Berlin 4 pCt. Com 5 
Ken 


London 4 pat. 
Baris 5 


b etc 


4 


In der Jakobl-Kirche: 


Herr Prediger Steinmetz um 10 
126—146 bez | 3 ” 


Derr Brebiger 


Herr Prediger Baull um 2 Uhr. 
Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 7 Uhr hält: 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johaunis-⸗Kirche: 
Herr Diviſtonspfarrer Hoffenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt.) 


Derr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
per Januar 50 nom, per April⸗Mal 51,7 bez u. 
G., ber Mal- Im 52.3 Of. u. Gb, per Junt⸗ Jul! Herr Prediger Müller um 2 


(Nach der Predigt ae und Abendmahl.) 
r. 


In der Gertrud⸗Kirche: 


| Here Paſtor Luckow um 9½ Uhr. 


| Herr Prediger Göhrke um 5 Uhr 


(Beichte und Abendmahl: Ras Prediger Göhrke.) 
(Um 1½ Uhr Verſammlung der Konfirmirten) 


In der St Detes und Pauls Kirche; 


| Here Prediger Hoffmann um 9 / Uh 


r. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Paſtor Knoblauch um 2 Uhr. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Knoblauch. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Meuſtadt); 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der 8 Kirche in der Neuſtadt: 
Herr Paſtor Dergel um 9½ Uhr. 


Herr 


5 p 
Agiſche Plate 4 pet, 
G 0 0 6 per. 
burg 8 pt. 


al.» Jau-Anft. 
Möller u. Holberg — 
Beraſchlo er. 8 


d en eee ae 
ahl, (4 8 
( e ukag kirche: 


der U 
Herr Prediger She um 10 Uhr. 
Derr Wrebtaer Hübner um 6 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Torneß in Salem: 
Herr Prediger Wegelt um 10 Uhr. 
Br Torney in Bethanten: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
5 In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
Mittwoch, Abends 7¼ Uhr, Bibelſtunde: 
ven Fee Mans. 
, In am: 
Herr Prediger Mans um 9 Air 


Abends 7 Uhr Versammlung des ev. Traktatyereir s 


Wohl war es mancher 


in der Zeichnenklaſſe des Marienſtifts⸗Gymnaſtum „ 


wozu an 
Den Vortrag hält Herr Paſtor Knoblauch. 


Praͤparanden-Auſtalt zu Iofrem. | 


Aufnahme neuer Zöglinge am 31. März er 


steim zu richten. 


Nicht⸗Mitglieder eingeladen werden 8 


Meldungen ſind vorher an den Vorſteher Dobber- a 


N 


F 


ö 


18103 219 47 341 1 5 72 89 618 53 910300) 


geworden, der nicht ſchlechter als ich — aber 
ich konnte es nicht, ich war müde, ſatt dieſer 
ewigen Biränderungen de nichts verbeſſerten. Ich 
hätte der Kammerdiener tines recht ruhigen, in der 
Einſamkeit lebenden alten Herrn werben mögen — 
oder flerken! . . . 


„Da kan Rettung. In New⸗Nork kaf mich die 
Nachricht, daß eine kiaderloſe Tante geſtorben jet, 
Sie hatte den größten Theil ihres Vermögens 
frommen Stiftungen biaterlaſſen, aber doch auch an 
mich gedacht. Sie beſaß im Goldathal ein Eiſen⸗ 
werk. Das biateilleß Fe mir. 


„Ich weiß nicht, ob Sie das Goldathal kennen 
— es iſt eines der ſchönſten Thäler unſeres Vater⸗ 
landes und meine Heimath. Nur wenige Stunden 
von jenem Eiſenwerk entfernt, auf dem Landſitze 
meines Vaters, wurde ich geboren. Ein Elgenthum 
zu haben — ein Eigenthum in der Heimat! Ver⸗ 
lockender, beglückender Bebanle! Aber ſchon hoffte 
ich nichts wehr. Ueberzengt, daß auch dieſes neue 
Glück in Nebel und Rauch zertianen werde, wern 
ich mich ihm nähere, verließ ich Amerika. 

„Faſt war es fo, wie ich gefürchtet. Das Werk 
befand ſich ia den Händen von Leuten die an und 
für ſich wohl nicht ſchlecht, ater, durch die Selbſt⸗ 
ſtänvigkeit verleitet, in der meine Tante ſie gelaſſen, 


Bichungs : Lifte i 
zur 4. Klaſſe 167. Kgl. Preuß. „ 
vom 1. Februar. 

Gewinne unter 550 Mar 
Re arg im bei denen Nichts bemerkt , erhielten 
en Gewinn von 50 A 
(Ohne Garanti 
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80 (300) 404 54 503 9 56 72 780 801 90 
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3094 99 (300) 135 72 233 77 834 415 73 548 
56 600 16 32 34 64 87 733 99 801 21 j 
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5 22 406 996 


87031 109 211 70 91 98 423 (300) 507 14 24 
88113 24 69 322 56 65 (300) 430 45 53 656 


ſchliißlich dazu gekommen waren, in ihre eigene 
Taſche zu arbeiten und melner Tante einige hundert 
Thaler als jährlichen Ueberſchuß abzuliefern. 

Durch die Erfahrung gereift und mit der Vir⸗ 
waltung derartiger Werke nicht ganz unbekannt, 
überſah ich ſogleich die Sachlage, das heißt die 
Verwirrung und Vernachläſſtgurg, in der ſich Alles, 
Gebäude, Werk und Bücher befanden. Es handelte 
ſich um meine letzle Hülfsguelle — ich ſprach alſo 
Deuts mit dem Jnſpektor und dem Werkführer. 
Der Erſtere verließ infelge diſſen das Werk; ich 
gebrauchte auch keinen Inſpiktor mehr. Der Zweite 
blieb. Er verſprach mir, wenn ich ſein allerdings 
zu niedriges Gehalt erhöhen und ihm die freilich 
allzu hoben „Erſparniſſe“ der letzten Jahre laſſen 
wolle, ein ehrlicher teuer Arbeiter zu fein. Und er 
bat Wort gehalten.“ 

„Seit ungefähr drei Jahren wiethſchafte ich nun 
im Goldathal,“ fuhr Ropolfsberg in ſeiner Enzäh⸗ 
lung fort. „Das Werk mußte verbeſſert werden, 
ich habe jeden Gewian hineis geſteckt, manche koſtbare 
Reiſe gemacht, um meine Kenntniſſe zu vermehren; 
dafür werde ich aber ſchon im nächſten Jahre eigen 
Ertrag erzlelen, zwanzigfach größer, ale ihn das 
Werk vor drei Jahren geliefert. Ich bin alſo 
verhältnißmäßtg glücklich. Die anſtrengende Arbeit 
bie Einſamkeit, die 1 — se ‚sur dem 
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5. A-⸗G. Stettin. 


6. A.⸗G. Stettin. 


Am Dienſtag, den 13. Februar, In gang Faser Fei Nele an ſchr biltgen 
von e 2 Uhr n beab⸗ 1 Bi Sn gan kurzer Zeit liefert zu ſehr billigen 3 
ſichtigen wir im Gaſthofe zu Kol. f 
bitzow den Sehulzen Wilhelm 
Kiwit’feben Bauerhof von 250 
Morgen Acker u. Wieſen im Ganzen 
oder einzelnen Theilen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

M. Lewin und Ph. Joseph. 


167 Morgen groß, darunter 45 Morgen Wieſen (guter 
Boden), in einem großen Dorfe Mecklenburgs, an der 
Chauſſee belegen, beabſichtige ich mit vollſtändiger Ernte, 
ſowie ſämmtlichem ſehr guten lebenden und todten Ju⸗ 
ventarium bei einer Anzahlung von 13,000 Mark zu 
verkaufen. 
©. K. nimmt die Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3, entgegen 

Eine Laudwirthſchaft von 200 Morgen durchweg 
Weizenboden mit guten Gebäuden ſoll ſofort verkauft 


verkauft werden 


—— B TER 


Thale laſtet. hat keine Schrecken für mich; Thätig⸗ 
keit iſt die Blüthe des Daſeins, und ich bin dahin 
gekommen, nicht nur im Schmerz den Grunzſatz 
aufzustellen: die Arbeit iſt das billigſte Vergnügen 
— wenigſters die lohnende, befriedigende Arbeit ! 
Was für Andere eine lödtliche Qval fein würde, 
iſt für mich, deſſen Vergangenheit andere, ſchlim⸗ 
mere Qualen kennt, seiner Genuß. Ja, ſilbſt eine 
Hoffnung, der ich ſchon längſt eutſagte, iſt mir auf- 
geſtiegen, eine Hoffnung, die, jo Gott will, zur 
Wahrheit werden ſoll! 

Wer hat nicht einige Leldenſchaften hinter ſich, 
die das Herz ſtärker klopfen, das Blut ſchneller 
treffen und uns glauben liißen, daß wir ſlerben 
müßten, wenn uns der Gegenſtand unſerer Sehn ⸗ 
ſucht nicht zum Spielzeug unſerer Sinne überliefert 
würde! Was find fie gegen das reine, klare, er- 
friſchende und beſelfgende Geſühl, das mich jetzt 
erfüllt — ein Gefühl, das jeden Nerv ſtärkt und 
ſtählt, das uns mit ganz anderen, helleren Blicken 
in die Welt ſchauen und uns das Schickſal, trotz 
aller herben Erinnerungen der Vergangenheit, ber 
ausfordern läßt, nur um der Welt zu zeigen, was 
wir mit voller Erkenntuiß aller Schwierlgkei en leſſten 
können! Ihnen darf ich es ſagen, denn Sie find 
ein Ehreumann und Sie wiſſen Vertrauen zu ſchätzen: 
* liebe uud ich werde 1 


Termine vom 5. bis 10. Pe 
Subhaſtationsſachen. 

Das dem Bäckermeiſter Friedr. 

Send hierſelbſt, Pladrinſtraße 16, belegene 


Grundſt. 

9. A.⸗G. Stettin. Das dem Weber Guſtav Moll 
geh., in Mewegen belegene Grundſtück. 
A.⸗G. Stettin. Das dem Tiſchler Wilh. Bartel 
geh., e Gieſebrechtſtraße 1, belegene 
Grundſt ſtück. 

10. A.⸗G Greifenberg. Das dem Klempnermeiſter 


Aug. Schmeling geh., in G eifenberg, Königſtraße 
311, belegene Grundſtück. 
Konkursſachen. ! 
Prüf.⸗Termin: Putzhändlerin 
Anna Marie Eliſe Hoffmann, geborene Grams, 
hierſelbſt. 
Erſter Termin: 
hierſelbſt. 
Erſter Termin: Kaufmann Julius Moſer hierſelbſt. 
7. A.⸗G. Stettin. Prüf⸗Termin: Kaufmann Franz 
8 b'erjelbit. 
A.⸗G. Stolp. Schluß⸗Termin: Brauereipächter 
Friede Lehmann daſelbſt 
8. A. G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: 
Carl Gallert hlerſelbſt. 
AG Wolgaſt. Erſter 
Friedr. Schneider daſelbſt. 
A G. Stettin. Erſter Termin: 
land⸗Zement⸗Fabrik zu Bredow. 
10. A.⸗G Stettin, Be Termin: 
1 Wartenberger bierjel bit 
A.⸗G. Bütow. Erſter Termin: Kaufmann Bernh. 
Thiem daſelbſt 


Kaufmann Franz Klietmann 


Kaufmann 
Termin: Kaufmann 
Stettiner Part: | 


Kaufmann | 


Meine Beſitzung mit Kaufladen und Gaſtwirthſchaft, 


Zwiſchenhändler verbeten. Offerten unter 


werden wegen anderw. W durch 
H. Plötz in Anklam. 


Näheres durch 
m. Plötz in Anklam, Keilſtraße 146. 


Mattfeldt & Friederichs, 


Steitin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen u 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Nach Amerika 


befördere ich wöchentlich 6 Mal Auswanderer 
und Reiſende mit den größten eiſernen Dampf⸗ 
ſchiffen bei vorzüglicher Verpflegung und 
freien Schiffsntenfilten aus den Häfen 


1 


0., Torgelow i. P. Eiſenbahnſtation Jatznick. 


ſofort eingeſandt. 


Möbel, 


Max Borchardt 


3 empflehlt ihr großes Lager von nur reell 
Eine gute Bäckerei 25 ſofort für 2000 Thaler gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
fachſten bis zu ae ca zu noch nicht dag 


Bewährt als vorzüglich linderndes 
Mittel bei katarrhalischen Affektionen 


= und chronischen Brustleiden. 


2 


Dampf Water Fabri 


1 
Nie, 


Wieder ruhte jener unvtrleunbart Tüsbrn 
Glück und Energie auf feinen Geſicht, deen 
an ihm bemerkt, als die Schweſtern Abſchien 1 
ihm nahmen. 

„Auf meine Liebe, meine erſte, einzige und 
Liebe!“ rief er, ſein Glas erhebend. 

AU das Feuer, all' die Kraft, die in dem 
fo eruſten, ſtillen Mann ſchlummerte, trat zu Tag? 
Hell klangen die Gläſer zuſammen. 

„Freilich, mir wird nichts leicht in der Welt!“ 
fuhr er nach ern uten Pauſe uli , Vämpfier 
Stimme f-: Aber ich wil es auch ( leicht 
rag ; Blöd dae ate von all 


ich geiser Es will € e b. 
Ich da be * lange ke ampf en möflen, nichts 
mehr menden de, was dne K eigen 
wäre Nog maß ußer der & die 
mand ci von dem Bunbt, deff Drczen 
te Wenn ich Sie ie e Gehetmmiß 
einwelhe, jo weiß ich, daß ich e in eine treue und 


verſchloſſene Braſt +, F 


Paul reichte ihm die Haube 


c Rodolſeberg wis 
Wärme ergriff und drückte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Deutsche 


Leihbibliothek, 
Musikalien- 
Leih- Institut. 


Abonnements für Miesige und Auf 
wärtige unter günstigsten Bedingungen 
namentlich empfiehlt sich das ganzjährige 
Abonnement als das vortheilhafteste. Für 
auswärtige Theilnehmer erwähne noch 
besonders, dass sie sich in Bezug auf die 
Auswahl der Musikalien der ein- 
gehendsten Berücksichtigung ihrer Wünsche 
versichert halten können. 


E. Sim on 
(früher Ed. Bote d Bock), 


21, kleine Domstrasse 21. 


Sehr ſauberen 


Guß dae für AMiaſchinenbauer, 


fabricirt aus beſtem engl. u. ſchottiſchen Roheiſen „zu 
enorm billigem Preiſe die Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt und Ofenthürenfabrik von ©. Mentsel & 


ngießerei und Maſchinenſabrik von 
P. Mentzel & Co. in Torgelow i. V., 
Eiſenbahnſtation Jatznick, 
rohe und vergoldete 


Grabkrenze und Gitter. 


Preiskourante und Muſterbücher werden auf Wunſch 


Spiegel und Polſte 
waaren⸗Fabrik 


Beutlerſtraße 1618, 


Iständiseh 108 | 
gegen el 


Jede Schachtel trägt den 3 


J. C. Trank, Stolp i. Donm,, 


61 
41046 159 (300) 63 89 211 25 68 86 319 28 44 
7 


45039 96 


empfiehlt ihre Fabrilate beſter Qualität zu billigen 
Preiſen 


Das familien Jom 
Heirath. Berlin, dre 59 
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79 735 805 72 930 40 
38024 30 45 54 57 66 (300). 85 106 11 82 204 


Hamburg. Bremen, 
Antwerpen ete. 
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31 41 48 69 801 32 42 62 68 995 
40002 44 56 95 102 80 298 842 69 409 25 47 
507 25 45 649 58 87 722 35 93 820 
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